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alle Beteiligten anhaltenden intensiven Brechdurchfall bekamen, gelang es,

Paratyphus B-Bakterien in Proben des Salates zu finden. Patientenserum

agglutinierte diese 1: 100 prompt. Chemisch waren auch hier keine Gifte
nachweisbar.

Zum Schlüsse und als Nachtrag wird noch über eine Massenerkrankung
berichtet, die auf den Genuss von Mehlsuppe, bestehend aus Roggenmehl,
Weizenmehl und Palmin zurückgeführt wird. Aus dem etwas « muffig »

riechenden Roggenmehl wurde direkt und durch Anreicherung Bad. coli
gezüchtet 1). Das Blutserum einer grösseren Anzahl der Erkranktgewesenen
agglutinierte diesen Roggenmehl-Goli-Stamm und zwar in Verdünnungen von
1:50, 1:100, 1:200 und bei einzelnen bis 1:500 -f, während die aus den

Stühlen der Leute gezüchteten Coli-Stämme nicht agglutiniert wurden. In
den Stühlen wurden keine Bakterien der Enteritisgruppe nachgewiesen.

Jacobitz und Kayser folgern daraus, dass der Nachweis des Bad. coli in
dem Roggenmehl und die spezifische Einwirkung des Blutserums von
Erkrankten auf diesen Stamm wohl den Schluss zulassen, dass die bei diesen

Leuten vorhanden gewesenen Darmerscheinungen mit dem in dem Roggenmehl

nachgewiesenen Bad. coli in Zusammenhang stehen. Die bakteriologische

Untersuchung des Weizenmehls und des Palmins liess irgendwelche
Krankheitserreger speziell auch der Enteritisgruppe nicht feststellen.

Die chemische Untersuchung der beiden Mehlsorten und des Palmins

gab zur Beanstandung keine Veranlassung. Thöni.

') Das Vorkommen von Bact. coli in erwähntem Mehle darf nicht als besonders

auffällig bezeichnet werden, da diese Bakterienart auch in ganz normalen Mehlen häufig und

in grösserer Anzahl gefunden wird. Ref.

Berichtigung.

In Heft 3 sind leider folgende Druckfehler bezw. Irrtümer unterlaufen :
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